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2.Jahrg.
Die fieranwacbfenden.

He dritte Konferenz der Zentralstelle für
Wohlfahrt, die soeben in Darmstadt stattfindet^

dir Augen wieder auf das so außerordentlich ge-
Problem der Fürsorge für die schulentlassene
das ru lösen eine immer dringendere Auf-

Überblicken wir die Erscheinungen, die nach Abhilfe
lassen, so finden wir , daß es sich um zwei große
mdelt: um die Erhaltung der körperlichen und

Erhaltung der geistigen Gesundheit . Beide
g von einander zu trennen. Der Weisheitssatz
Römer, daß nur in einem gesunden Körper eine
Seele wohnen könne, er trifft nur auf ver-
de Ausnahmefälle nicht zu. Und die Unter-
der Körperpflege, deren sich die gebildeten Kreise
ds lauge Jahrzehnte , ja Jahrhunderte schuldig

n, sie scheint sich in der Gegenwart zu rächen,
guten Literatur findet sich so oft der Geist

t, der über einen kranken, schwachen Körper
t . Und sicher gibt es kaum etwas , das den
mit größerem und berechtigterem Stolze zu er«

vermag. Aber über diesem Stolze hat man leider
gern vergessen, daß es sich hier um Ausnahmesälle
und daß nur ganz wenigen gegeben ist, durch die
ires Geistes über die Schwäche ihres Körpers zu
eren. Es ist kaum zu viel gesagt, daß dieser Aus¬

sehr vielen als das anzustrebende Ideal gegolten
Gesundheit war eine Sache, deren man sich ein klein

' imte; und Kraft war oerdächttg, weil man fic
1 gleichsetzte und weil die schwächlichen Nur-

schen mit Verachtung auf sie herabsahen.
Irrwahn konnte deshalb so lange ohne groben

am Leben bleiben, weil das deutsche Volk in seiner
gastlichen und Handwerkerbevölkerung immer

Kraftquellen besaß. Jetzt, wo nur noch ein Drittel
Men Bevölkerung auf dem Lande wohnt und wo

die Landwirtschaft vielfach zu einer Art Industrie
... ist, mußten die Schäden zutage treten. S r̂
das in einem erschreckenden Unfange getan. Die
" lehrt uns , daß die Militärtauglichkeit der Jugend

daß die Zahl der Gebckcten sintt, die Zahl der
_ und Selbstmorde Jugendlicher steigt, und waS
unerfreulichen Erscheinungen mehr sind. Und nun
«s sich, daß wir mit der Pflege des Körpers , die so
vernachlässigt wurde, allein nicht mehr auskommen.
coolem, wie es an uns herantritt , tritt so ähnlich
Industriestaaten heran. Nur daß beispielsweise in
der Leib alle Zeit höher geachtet wurde , als dies
so lange der Fall war . Wir müssen deshalb be-
niergisch an die Arbeit, bei der es auch Sünden
Borfahren zu sühnen gilt.
' Umwandlung in einen Jndusttiestaat wird stets

mit dem Aufhören einer Menge alter Autoritäts-
ttnisse. Der Industriearbeiter kennt eigentlich
Y nähere Autorität über sich. Der Brotherr steht
^ ein Fremder gegenüber. Gutsherr , Pfarrer,

Dorfschulze oder der Bürgermeister der Kleinstadt,
7?lMls seinem Leben verschwunden, ohne daß irgend

an deren Stelle getreten wäre. Und so ist
aus dem Leben der industtiellen Jugend uiei*

'eöet  Respekt vor Autoritäten geschwunden. Jeder
von fünfzehn Jahren glaubt sich sein Leben allein

irtT ^ nnen. Er tut es. Und die Ergebnisse sehen
gr vnt Schaudern vor uns.
^ erwächst uns denn eine doppelte Aufgabe: einmal,
A sorgen, daß unsere Heranwachsende Jugend an
^Mern gekräftigt werde; die andere, dafür zu
M chr Geist seiner Zuchtlosigkett wieder entwöhnt
Ades hängt zusammen; keins ist von dem anderen

“• Noch ist kein recht gangbarer Weg dafür auf-
- . .̂ vvden. Klar scheint schon soviel, daß die Fort-

den Hauptteil bei der Lösung dieser Auf¬
omen muß. Auf der eingangs erwähnten
de die zu lösende Aufgabe nach drei Richtungen

^Mchnet : Erziehung der Jugend zu einer freien
^verständlichen Vaterlandsliebe , die jeden

'Nus aufs sorgfältigste vermeidet, Erziehung der
körperlich gesunden, kräftigen und gewandten

und endlich negativ : Zurückdrängung der schmach-
"ndliteraiur , wie fie heute so furchtbar«

m den unkritischen jungen Gemütern an-

^E . bingerzeige mehr rum Ziel. Slber wir müssen

knnof
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politifcke Kunälcbau.
Veu ^l'ch' anct.

öer letzten Beschlüsse der Finanzkommisfion
(Annahme des Antrages Richthofen) hat

vi, Wandelskammer sämtliche veutsche Handels-
Vn^ uter deren Aufsicht Börsen stehen, zu einer

den 2. Juni dieses Jahres nach Berlin be¬
vor, j»ner. Kundgebung der Ältesten der Kaufmann-
viê ENin wird der von der Finanzkommission- l?  Antrag Ricktboren. soweit er die zum

Vürsenhande7 zugetaffenen Wertpapiere einer Sonder¬
steuer unterwirft , als eine Maßregel bezeichnet, die die
deutsche Volkswirtschaft aufs schwerste zu schädige»
geeignet ist.

+ Dem preußischen Abgeordnetenhaus« ist ein Antrag
betreffend die Bewilligung weiterer Staatsmittel zur
Verbesserung der Wohnungsverhältnifse von Arbeitern,
die in staatlichen Betrieben beschäftigt sind und von gering
besoldeten Staatsbeamten , zugegangen. Der Entwurf
wirst zu dem gedachten Zweck 16 Millionen Mark aus,
die durch Anleihe zu decken sind. Der neue Entwurf
gleicht den zehn Vorgängern mit einer Ausnahme : Es
soll fortan nur noch von drei zu drei Jahren über die
Ausführung dieses Gesetzes und über die Verwendung der
Nestbestände aus den in den Vorjahren ergangenen
gleichartigen Gesetzen dem Landtage Rechenschaft gelegt
werden.

* In ihrer fortgesetzten Beratung hat di« Finanz,
koiirmission des Reichstages zunächst die Einsetzung einer
Redaktionskommission beschlossen, die die von der Haupt-
kommission angenommenen Anträge in die Vorlagen
hineinredigieren soll. Der Redaktionskommission sollen
der Referent , der Korreferent und nötigenfalls der Vor¬
sitze: b : a g .hören. Darauf wurde die zweite Lesung des
Entwurfs eines Gesetzes wegen Änderung des Brausteuer¬
gesetzes bei 8 6 (Erhebungssätze der Brausteuer ) fortgesetzt.
Es liegen dazu verschiedene Anträge der Freikonseroatioen,
der Nationalliberalen und des Zentrums vor, die eine
Vermehrung der Staffel zum Schutze der mittleren
Brauereien bezwecken.

Nachdem hierüber verhanbeü war , wurden zunächst
die ErhebungSsätze für die Brausteuer unverändert nach
den Vorschlägen des Regierungsentwurfes angenommen.
Vom Unterstaatssekretär Sydow waren diese Sätze befür-
wottet worden, da die anderen Vorschläge teils eine zu
grobe Spannung enthielten, teils aber auch ein zu geringes
finanzielles Ergebnis — unter 100 Millionen Mark — in
Aussicht stellten.

* Der Bundesrat hat vor kurzem dte Vorlage des
sieichsschatzamtes verabschiedet, die sich auf die neue ® e*
taltung und Ausprägung des zukünftige « LS -Pfeunig-
vtücks bezieht, über die JnkurSsetzung der Münze wttch
nitgeteilt , daß voraussichtlich nicht vor Juli die ersten
Geldstücke in den Verkehr gelangen werden. Die Her-
tellung der Stempel und andere technische Maßnahme«
rrfordern so viel Zeit, daß an eine frühere Ausgäbe nicht
ledacht werden kann.

+ Die Ausführungsoorschristen für den Scheckverkehr
>er Sparkassen find nunmehr im preußischen Ministerium
res Innern fertiggestellt und werden den kommunalen
Sparkassen durch Vermittlung der Provinzialbehörden zu»
rehen. Der Scheckverkehr bet den einzelnen Sparkassen
rarf nur mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde erfolgen
nid hat die Einführung der täglichen Berzmsung der
Spareinlagen zur Voraussetzung. Der aus dem Scheck-
rerkehr erzielte Gewinn mutz mit einem Drittel dem
Reservefonds der Sparkaffe zugeführt werden, ein Drittel
st zur Gewährung von Prämien für fleißige Sparer
m verwenden, während ein Drittel an den Garantie¬
ierband fällt.

+ Der preußische Kultusminister hat an die Land-
virtschaftskammern, Handelskammern und ähnliche Körper¬
schaften den vorläufigen Entwurf der Besttmmungen zur
Ausführung des neuen Weingesetzes zur Begutachtung
gelangen lassen. Beigefügt find Mustervordrucke für daS
Kellerbuch, Weinlagerbuch, Faßlagerbuch, das Geschäfts¬
buch für die Kommissionäre, das Weinbuch für Wirte,
Kolonialwarenhändler und andere Kleinoerkäuser von Wein,
las Äontrollbuch für die Verwendung von Zucker und
ruderen Stoffen bei der Zubereitung von Wein und
öaustrunk.

*  Vom Steuerausschuß der bayerischen Abgeordneten¬
kammer ist unlängst ein neues progressives Einkommen¬
steuergesetz angenommen worden. Danach ist fottan di«
Steuer auch auf Einkommen von 300 bis 600 Mark aus¬
gedehnt. Personen mit einem solchen Einkommen sollen
eine Steuer von 50 Pfennig entrichten. In der gleichen
Sitzung wurde auch ein Warenhaussteuergesetz gegen
die Sttmmen der Liberalen und Sozialdemokraten an¬
genommen.

+ Der Landtag de- Fürstentums Lippe ist auf den
14. Juni einberufen worden. Es soll ihm neben zahl¬
reichen kleineren Vorlagen in erster Linie eine Vorlage
auf Einführung der Wertzuwachssteuer für den Bereich des
Fürstentums Lippe unterbreitet werden ; außerdem dürfte
die Staatsregierung Erklärungen abgeben über die Ver¬
schleppung der Reichsfinanzreform und die Wirkung dieser
Verschleppung auf die Finanzen des Fürstentums Lippe.

4- Gegen die Insinuation, Deutschland habe der Ysibsicht
Italiens , die Kretafrage einer Löiuug entgegenznsühren,
feine Zustimmung erteilt , wird von halbamtlicher Seit«
Stellung genommen. In der Kundgebung wird betont, daß
die deutsche Politik , feitöent sie sich aus der Kretaftage zurück¬
gezogen habe, aus ihrer Zurückhaltung niemals heraus¬
getreten sei und daß auch neuerdings von deutscher Seite
nichts geschehen sei, um auf die Entschlüfle der zumeist
beteiligten Kreise eine Einwirkung auszuüben. ES lei auch

fernerhin nicht Seabflchttgt, von dieser Polittk der Zurück»
Haltung abzugehen.

4- In einem vom 7. Mai d. I . dattetten Erlaß wendet
sich der preußische Eisenbahnminister v. Breitenbach gegen
die Beamtenvereinigungen . Im Hinblick auf den
Berliner Beamtentag vom 18. April bringt er einen
früheren Erlaß in Erinnerung , „wonach das Bestteben,
Forderungen zur Verbesserung der wirtschaftlichen Lage
der Staatsbeamten durch Bildung von Äeamtenvereini»
gungen durchzusetzen, welche politische Macht und dadurch
Einfluß auf Regierung und Landtag gewinnen wollen, mit
den Pflichten des Staatsamts unvereinbar ist. Die Vor¬
stände der im Direktionsbezirk bestehenden Beamtenvereine
find auf die im genannten Erlaß zum Ausdruck gebrachten
Grundsätze hinzuweisen, und es würde auch sonst den be¬
teiligten Beamten geeigneter Vorhalt zu machen sein, wenn
im dortigen Bezirk Besttebungen der erwähnten Att be¬
merkbar werden sollten.*
" » Der Vorstand de» Deutsche« StädtetageS ist in
Berlin zusammengetreten, um zu der Frage der Ein¬
führung einer Reichswettzuwachssteuer Stellung zu
nehmen. Der Vorstand beschloß nach längerer Beratung,
eine Eingabe an Bundesrat und Reichstag zu richten,
wottn nachdrücklich gegen die Einführung einer Reichs¬
wettzuwachssteuer und Umsatzsteuer protestiert wird unter
Hinweis auf die außerordentliche Gefährdung der Finanz¬
systeme, nicht nur der Städte , sondern auch der einzelnen
Bundesstaaten , die in der Einführung einer solchen Steuer
erblickt werden mutz.

Österrrieb-dngarn.
X Der Entschluß der österreichischen Regierung an der

Fünfzigjahrfeier der Proklamation der italienische«
Reichseinheit sich nicht zu beteiligen, hat in Rom eine
Polemik hervorgerufen, an welcher sich auch die dem Drei¬
bund ergebenen Blätter wie Popolo Romano beteiligen.

Serbien.
X Die Regierung hat eine Organisation entdeckt, welch«

> :n Sturz der Dynastie in Serbien und Montenegro an¬
strebt. Die Verschwörung erstreckt sich auch nach Genfund
Newyork. Die serbische Regierung wird ein Anarchisten¬
gesetz vorbereiten.

Stallen.
x Der Marineminister hat der Kammer eine Fordemng

auf 440 Millionen Lire oorgelegt, vetteilbar auf sechs
Jahre . Der Kredtt ist hauptsächlich zum Bau von vier
Dreadnoughts und neun kleinerest Fahrzeugen bestimmt.

Großbritannien.
X Nach dem Abschluß der Sommermanöoer der Flotte

soll im Juli auf der Themse eine große Flottenkund«
?eb«ng stattfinden, woran sich 140 Kriegsschiffe, darunterie gesamte Heimflotte unter dem Kommando des Admirals
May und die Atlantische Flotte unter dem Prinzen von
Battenberg beteiligten dürsten.

CMim.
X Der Vorschlag des Admirals Sah an die Flotten»

kommisfion, eine A,Seihe von IS Millionen Taels zum
Bau von vier kleinen Kreuzern und acht Torpedoboot-
zetttörern aufzunehmen, ist angenommen worden. San¬
ten-Wan in der Provinz Tschettang ist als Hauptkriegs¬
hafen in Aussicht genommen und in dem Plan , der nur
noch der Genehmigung des Regenten bedarf, sind Eisen¬
bahnen, Wersten. Arsenale, Kohlendepots, neue Tele«
vravbenlinten und Leuchttürme vorgesehen.
Mus ~jn-  und Ausland.

Wiesbaden , 25. Mai . Der Abgeordnete Dr . Heyd«
weiller hat wegen abweichender Ansichten über die Reichs«
erblchastssteuer seinen Austritt aus der nationalliberalen
Patter erklätt und sein Landtagsmandat für den Unterlahu«
kreis niedergelegt.

London, 25. Mai. Die hier wellenden Berliner Stadt»
Vertreter wurden von König Eduard in Audienz empfangen,

Konstantinopcl, 25. Mai. Nach erregter Debatte sprach
die Kammer dem Kabinett Hilmi ihr Vertrauen aus ; der
Senat erteilte einstimmig der Regierung ein Vertrauens»voiunr.

ßof - und perfonainacbrfcbtoi.
* Die Feier des 44. Geburtstages Königs Friedrich

August von Sachsen wurde im ganzen Lande festlich be¬
gangen. Der König hat den Truppenteilen der sächsiscgen
Armee, die über 100 Jahre bestehen. Säkularaus .eichuungen
in Gestalt von seHengesticktenTrompetenstandarten für
Paraden und feierliche Gelegenheiten verliehen. — Der
Präsident der zweiten Kammer, Dr . Mehnert , wurde zum
Wirklichen Geheimen Rat mit dem Titel Exzellenz ernannt.

* Am 27. d. Mts . feiert Heinrich XXIV. Fürst von
Reuß -Köstritz mit seiner Gattin Elisabeth geb. Prinzessin
Reuß das Fest der silbernen Hochzeit.

* 2er am 21. Juni 1826 m Kirchheimbolanden geborene
frühere Direktor der Deutschen Seewarte in Hamburg, Pro¬
fessor Dr . Georg von Neumayer , ist inNeustadt a.d.Hardt
gestorben. Die Leitung der Seewaite hatte er von 1878
bis 1902 inne. Das Institut gelangte unter chm zu
hoher Blüte.

* Am 5. Juni soll die Taufe der holländischen Thron¬
erbin Juliane  in der Willemsttrche zu Amsterdam
staUsindeu.



I>eer und Marine.
# Luftschiffparade vor dem Kaiser. Am 25. Mai fand aus

dem Döberitzer llbungsselde eine Parade der beiden Militär«
luftschiffc. Groß II" und Parseval II" vor dem Kaiser statt.
Der . Groß U" wurde zum ersten Male auf Befehl des
Kaisers zu Aufklärungszweckenunter Annahme einer be»
stimmten Kriegslage befohlen. Der Kaiser lyar morgens im
Automobil von Potsdam nach Döberitz gefahren, wo um
7 Uhr unter seinem Befehl das Exerzieren der zweiten
Gardeinfanteriebrigade begann. Die Übungen fanden in zwei
Parteien statt. Hierzu stieg der . Groß II“ gegen 7V2 Uhr
morgens unter Führung des Majors Grob vom Tegeler
Schießplatz auf. Das Luftschiff entledigte sich seines Auf¬
trages in glänzender Art. Es überdrachte um 9 Uhr eine
Meldung an der vorher bezeichneten Stelle auf dem Döberitzer
Felde. Der Wind, der in der Frühe stark böig in einer
Stärke von über 10 Metern wehte, zwang den Führer, nicht
direkt nach dem Ziel zuzusteuern. Major Groß versuchte des¬
halb, gegen den Wind anzukommen, indem er mit dem Luft¬
schiff kreuzte. Nachdem der Ballon vom Kaiser eingehend
besichtigt worden war , setzte. Groß il “ seine Fahrt fort und
kehrte gegen 10 Uhr nach Tegel zurück. . Parseval II" unter¬
nahm inzwischen auf dem Döberitzer Felde mehrere Manöver»
die glatt verliefen. Gegen 10 Uhr stieg . Parseval II" unter
Führung des Hauptmanns George zuin zweiten Male auf.

M> Die Personalvcrändcrungen in der preußischen Armee
sind für diesen Monat ungeioühniich gering ausgefallen. In
der Generalität sind gar keine Veränderungen eingetreten.
Es werden jetzt nur Personalveränderungen in den Stellungen
vom Obersten abwärts mitgeteilt, die auch ihrerseits wenig
zahlreich sind. So sind in der Infanterie wie in der Kavallerie
keine Neubesetzungen von Regimentskoinmandeursiellen er-
solgt, dagegen haben in der Feldartillerie ein Regiment (das
». Feldart .-Regt.) und in der Fußartillerie ebenfalls ein
Regiment (das 6. Fußart .-Regt.) nach Verabschiedung des
alten einen neuen Kommandeur erhalten. Beförderungen
«un Obersten sind nicht erfolgt, dagegen sind 8 Majore zu
Oberstleutnants. 1 Hauptmann zum Major , 3 Oberleutnants
zu Hauptleuten und 32 Leutnants zu Oberleutnants ernannt
worden _

preußifcber Landtag.
ßcrrcnhaue.

(18. Sitzung.) Rs.  Berlin . 25. Mat.
Nach rascher Erledigung einiger kleiner Vorlagen, dar¬

unter des Entwurfs über den Bergwerksbetrieb durch aus¬
ländische juristische Personen, setzte das Haus die Etats¬
beratung beim Landwirtschaftsetat fort. Eine Resolution
von Salisch wünscht die Vorlegung eines Gesetzes zurSörderung der privaten Waldwirtschaft durch administrativeufsicht und staatliche Beihilfen wie die Aufstellung einer
Statistik über die private Forstwirtschaft in Preußen. Der
Landwirtschaftsminister stellte eine solche Statistik, falls
hie Schwierigkeiten sich nicht als zu groß erweisen sollten, in
Aussicht, sprach sich aber gegen den ersten Teil des Antrages
aus : ein so tiefes Eingreifen in die Privatwirtschaft sei ckn»
durchführbar und im allgemeinen sei die Forstwirtschaft in
Preuße,i auch ohne Zwangsmaßnahmen besser geworden.
Die Resolution wurde mit schwacher Mehrheit angenommen.

Ebenso fand eine Petition der Agrarkommissionum Er¬
haltung des Gruuewaldes Annahme; nachdem der Minister
wiederholt erklärt batte, daß er keine fiskalische Waldpolitik
treibe, und daß der Hauptbestandteil des Grunewaldes un¬
angetastet bleiben solle. Weiterhin gelangten noch verschiedene
forst- und landwirtschaftlicheEinzelfragen zur Besprechung.
Eine Petition der Landwirtschaftskammer von Schleswig-
Holstein um Ausdehnung der staatlichen Beihilfen für inner«
Kolonisation auf diese Provinz wurde namentlich mit Rück¬
sicht auf das Erstarken des Dänentums als Material über¬
wiesen.

Abgeordnetenhaus.
(05. Sitzung.) Rs.  Berlin . 25. Mai.

Nach kurzer Debatte nahm heute das Abgeordnetenhaus
den Antrag v. Zedlitz (frk.) betreffend die Pensions¬
versicherung der Privatlehrer sowie einen neuen Antrag
Schifferer (natl.) auf baldige Neuregelung des Mittelschul¬
wesens an, zu dem sich Ministerialdirektor Schwärtzkopff
entgegenkommend geäußert hatte. Der Rest der Stempsl-
steueroorlage wurde mit einem Kompromißantrage her
Rechten und des Zentrums erledigt, der Übergangs¬
bestimmungen für den Automaten- und Fahrradstempel
vorssebt.

I In unerhebk' cher Beratung wurde nach den KommsssionS-
beschlüssen das Eisenbahnanleihegesetzin zweiter Lesung an¬
genommen. Längere Debatten entspannen sich dann noch
bei der dritten Lesung des Berggesetzes, zu dem noch oer«

, schiedene Kompromißanträge wie einige Parteianträge Vor¬
lagen, die sich sämtlich auf die Bestimmungen über die Aus-

' schüffe und Sicherheitsmänner bezogen. Die Abgeordneten
Dr . Hirsch (natl.), Jmbusch (Zentr.), von Gescher (kons.),
Vorst er (frk,), Träger (fr. Vgg ) und Giesberts (Zentr .)
sprachen sich trotz mancher Bedenken für die Vorlage aus.

i Äbg. Leinert (Soz .) dagegen. Der Minister Delbrück er«
i klärte, duß er die vom Hause vorgenommenenÄnderungen

im allgemeinen nicht als Verbesserungen ansehen könne. Doch
werde er dem Gesetze zustimmen, zumal wenn es möglichst
einhellig angenommen werde. Er werde das Gesetz loyal
durchführen, hoffe von ihm eine gute Wirkung auf di«
Bergarbeiter und gedenke noch lange als Handelsminister im
Sinne des Friedens zu wirken. (Lebhafter Beifall bet allen
bürgerlichen Parteien ^ _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de« *7. Mai.Sonnenaufgang8H I Monduntergang1*B.onnenuntergang 8" | Mondaufgang 11" V.

1564 Johannes Calvin gest. — 1794 Großunternehmer
Cornelius Banderbilt geb. — 1822 Komponist Joachim Raff geb.
— 1840 Biolinvirtuos Ntccolo Paganini gest.

Q Kinderschuhe. Die Gattin deS bekannten französischen
RomanschriftstellersHenri Lavedan hat der jetzt in Paris
erömreten historischen Kostümausstellung ihre Sammlung von
Kinderschuhen verflossener Jahrhunderte zur Verfügung ge¬
stellt, WaS Wunder, daß selbst die Prunkgewänder früherer
Moden, selbst die Staatskleider und Pelze gefürsteter
Personen einer genußfreudigen Vergangenheit der ganze be-K müe Flitter der Blusen und Röcke großer Damen oer-vor der Allen Anmut der Kinderschuhe! Es ist wohl
einer der köstlichsten Gedanken, den je ein Sammler , den je
eine zarte Frauenseele gefaßt, die Lieblichkeit des Kinder¬
schuhes durch die Jahrhunderte zu verfolgen. Rührend ist,
daß doch die Geschlechter nicht aussterben, deren träumerischer
Sinn an dem Unscheinbarsten hängt. Wie hätte eine solche
Sammlung aufgebracht werden können, wenn nicht Mütter
bre zierlichen Schuhe bewahrt hätten, und Enkel und Urenkel
mit wehmütiger Pietät die kleinen Erinnerungen gehütet
hatten. Die Franzosen sind eben ein Bauernvolk, das Ver¬
ständnis für die Überlieferung und künstlerische Genußfreude
hat. In großen Glasschränken stehen die „süßen" Kinder¬
schuhe-aus vergilbter Seide und verblaßtem hellen Leder,
rierliche Pantöffelchen aus Atlas . Stiefel mit wunderlich
hohen Absätzen. Und wir denken uns zu den Schuhen die —
Kinder hinzu. Wie sie einst lustig einhersprangen durch Wald
und Wiese, oder im gebändigten Schritt an der Hand steifer
Gouvernanten die Marmortreppen hinaufftiegen zu den
Schlössern. So ein kleiner Kinderschuh kann uns mehr und
stillere Erinnerungen der Vergangenheit bringen als dicke Ge¬
schichtsbücher. Auch früher gab's Kinder, vor Jahrhunderten
— man vergißt das so leicht, weil wir nur von den großen
Männern und den leitenden Frauen der alten Zeiten hören
und lernen. Auch früher gab's Kinder, die glücklicher waren
als alle Großen der Erde, und in der Lust jubelten, wenn sie
ein Paar neue Schuhe bekamen!

Hachenburg, 26. Mai . Der „Männergesangverein
Hachenburg " hat beschlossen, dem Quartettverein Ober¬
cassel, welcher im Jahre 1903 auf Anregung seines ehe¬
maligen Vorstandsmitgliedes Herrn Leo Colmant hier
iil Hachenburg ein Konzert gab . am Sonntag den 6. Juni
den längst versprochenen Gegenbesuch zu machen. Der
Verein wird mit seinen rheinischen Sangesbrüdern abends
ein Wohltätigkeitskonzert in Obercassel veranstalten und
am folgenden Tage eine Sängerfahrt durch das Sieben¬
gebirge machen.̂ Glück auf zur fröhlichen Sängerfahrt!

t , Erbach, 25. Mai . Der Firma Westerwälder Va-
falt -Zementsteinwerke in Enspel (Colmant und Rückes),
welche die umfangreiche Zementrohrlieferung für den
Bahnbau Westerburg -Montabaur zur größten Zufrieden¬
heit der Kgl . Bauahteilung ausführte , wurde auch die
Rohrlieferung für die Neubaustrecke Marienberg -Erbach
übertragen , desgleichen für die sehr umfangreichen Ka-

| nalisationen ' Wirges , Selters sowie M.-GlM -aI
1 Aufträge , worauf die Firma mit Recht Stolr̂ W

Alrenkirchen, 22. Mai . Gestern fand hierm
| Hause Ochcl eine Sitzung des Vorstandes der
! schafllichen Lokalabteilung unter dem Vorsitze

Landrats v. Görschen statt. Es wurde unter
beschlossen, in diesem Jahre mit Rücksicht gm M
Wasserschäden, das Westerwaldklubfestin Altenkis
bevorstehende Einquartierung im Oberkreise undj
sehr günstigen Ernteanssichten von einer lanöJ
liehen Ausstellung Abstand zu nehmen, im nächst
aber eine solche zu veranstalten.

Betzdorf, 25. Mai . Die Gründung einer
Sängerbundes wurde in der zu diesem Zwecke aus!
nachmittag in den Kaisersaal einberufenen Versa
beschlossen. Von den 44 Vereinen des Bezirks
18 Vereine , deren Vertreter anwesend waren, jh
tritt . Die seitens des Einberufers verlesenen
sind mit einigen kleinen Abänderungen anqworden.

Wcstcrbnrg, 25. Mai . Der Westerwülder
verein hat mit Unterstützung des Herrn Ministe
Landwirtschaft , Domänen und Forsten in der Ge
Seck eine 30 Morgen große Jungviehfettweide ein
die am Dienstag , d̂en 1. Juni , vormittags
eröffnet wird . Diese Weide wurde entsprechendi
melioriert und zeigt dieselbe jetzt schon einen ga
gezeichneten Stand , der nach Eintritt von noc
Regen noch besser werden wird . Die Weide
ständig eingezüunt , in 4 Schlüge geteilt und
Unterkunftshlltte und Tränkvorrichtung (laufend
nen) versehen. Das Weidegeld beträgt für diei
35 M . pro Stück. Es werden Westerwälder!
Alter von 10 Monaten an ausgenommen . Ta i
Anzahl Plätze frei sind, sind weitere Anmeldun
gehend bei dem Tierzuchtmspektor Schulze-!
Westerburg , der auch nähere Auskunft erteilt,,

Emmcrichcnhain, 23. Mai . Im Monat
bewegte sich ein imposanter Festzug durch die!
Emmerichenhains nach dem südlichen AusgangeI
der erste Veainte des Kreises, Herr Landrae M
das Albrechtsdenkmal , das , wie die in goldene!
staben eingemeißelten Worte besagen : „Wilhelm
dem Förderer der Landwirtschaft , die dankbaren i
des Westerwaldes " errichtet hatten , dem Schutzei
Pflege der Genicinde zu übergeben . Dreißig Jai
verflossen und das Denkmal ist dem Verfalle na
Umzäunung ist verschwunden und die Büste schn
ein Neger , die Inschrift unleserlich. Der Ton
Wanderer , der den Westerwald durchquert, stehti
verwundert davor und sagt : „Ich weiß nicht,
das bedeuten ?" Der herbeigerufene Bauersma
bereitwilligst Auskunft . Daß das Denknial so
konnte, ist tiefbedauerlich , und bedurfte es hoffen
dieses Hinweises an die Bewohner und ganz
an die Gemeindeverwaltung , daß sie ihrer vor 30s
übernommenen Verpflichtung : „Das Denk»
Wohltäters zu hegen und zu pflegen ", d. h. inj
Stand der Nachwelt zu erhalten , eingedenk werd
es ist dies eine Ehrenpflicht für die Gemeinde,
auf zur Tat , ihr Leute!

Bonu, 25. Mai . Bekanntlich hat bei dem Ka
Wettsingen in Frankfurt a. M . der Gesangverein,
Liedertafel " den 2. Preis , bestehend aus dem
Stadt Frankfurt gestifteten Goldpokal (Werl
errungen . Bei der Rückkehr von Frankfurt n
siegreichen Verein in Bonn ein großartiger En

Dem Schwur getreu
Roman von M . E . v . Saalfeld - Esck

11. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Es war eine geramne Zeit vergangen. Die Revolu¬
tion schien fast ganz beseitigt zu sein, als sich abermals
drohende Wolken über Venezuela zusammenzuziehen
drohten. Brancala hatte durch seine Freunde im
Ministerium rechtzeitig davon Wind bekommen. Er ent¬
lastete eine rührige Tätigkeii, und sein Schwiegersohn
msterstutzte ihn darin , so viel Schiffe als möglich zu ver¬
frachten. Riesige Kaffeemengen waren aufgespeichert, die
er seinen Agenten in Europa zusenden wollte, ehe ein
neues Ungewitter über Venezuela hereinbrach.

Die Mißwirtschaft Castros hatte es endlich dahin
gebracht, daß die europäischen Mächte England und
Demichland Venezuela ein Ultimatum zur Bezahlung der
schulden stellten. An dem Tage hatte Biancala seinen
letzten Kaffee verftachtet. Das Schiff, ein deutscher Segler,
ging m See . Wenige Tage später schon liefen Nachrichten
ein daß die Mächte eine Blockade der venezolanischen
Küste angeordnet hatten.

Darauf ließ Castro überall im ganzen Lande die
Deutichen und Engländer in die Gefängnisse setzen.

Biancala und Meridio bemühten sich nicht vergeblich,
dem Gouverneur von Maracaibo das Verwerfliche solchen
Tuns klar zu machen. Sie schilderten die Stärke der
oeeden Lander und machten ihn auf die Folgen aufmerksam !
o-.e ent solches Vorgehen haben müsse. Der Gouverneur i
lat) öau etr. und ordnete am andern Tage die Freilaijuna
oer gerangenen Europäer an, umsomehr als auch der nord- I
amerikanische Konsul das forderte.

Die Blockade machte sich bald stark bemerkbar. Die
oenezolanijchen Kriegs - und Handelsschiffe wurden be-
schlagnahmt, die Forts von Puerto Cabello durch eine Be-
schieyung zerstört. Da lief das Kanonenboot „Miranda"
m die Lagune em, verfolgt von einem deutschen Kriegs-
schiff, das indes dem venezolanischenKriegsschiffe nicht zu
folgen wagte, da es zu großen Tiefgang hatte.

Biancala , Meridio und Jinez faßen mft der deutschen
Amme und dem Bubi auf der Veranda ihres Hauses in
Maracaibo und sahen das Einlaufen der „Miranda " inden Hafen.

„Da ist uns wenigstens doch ein Schiff erhalten ge¬
blieben," bemerkte Biancala . „Es fragt sich nur , wie lange
noch. Denn deni deutschen Kriegsschiff „Panther " traue
ich es eben zu. daß es auch ohne Lotsen über die Barre
dampft."

„Das ist das Schiff, das schon einmal hier gewesen
ist?" fragte Meridio , während Jinez den Knaben auf den
Arm nahm.

„Ja, " antwortete der Schwiegervater und fuhr weiter
fort : „Ich bin neugierig, ob Castro wirklich den Streitfall
auf die Spitze treiben will. Er scheint noch immer auf die
Hilfe der Union zu rechnen. Und ttotzdem wird er sich da
ganz gewaltig verhauen, denn er ist zu sehr im Unrecht,
so daß Nordamerika keinen Finger rühren wird , uns aus
der Patsche zu helfen."

Das Gespräch stockte, denn am Hafen bildeten sich leb¬
haft gestikulierende Gruppen , die ständig an Umfang Zu¬
nahmen. Man hörte bis zu dem Hause Biancalas das
Stimmengewirr . Da sah man, wie die „Miranda " am
Ufer festlegte, und bald darauf begab sich der Kapitän in
das Gouvernementsgebäude.

Biancala und Meridio begaben sich ebenfalls dorthin,
um womöglich aus dem Munde des Kapitäns das Neueste
zu erfahren. Es war allerdings nicht viel, was dieser er¬
zählen tonnte. Er war durch Signale aufgefordert worden,
sein Schiff den Deuttchen zu übergeben, konnte aber im
Schutze der stachen Küste noch rechtzeitig den schützenden
Hafen erreichen.
. Anr H sen aber nahm die Menge eine drohende
Haltung em und zog unter Vorantragring der venezolanischen
Flagge vor die Häuser der Deutschen und Engländer und
wars dort rte Fensterscheiben ein, versuchte wohl die Häuser
ßu stürme, aber ein paar von den Bewohnern abgegebene
Schreckschüsse ließ die feige Gesellschaft von dem Vorhaben
Abstand nehmen.

Die Blockade wurde mit aller Sttenge gehandhabt,
da sich aut , Italien den beiden Mächten anschloß. Alle
Zufuhr und jede Ausfuhr stockte. Zahlreiche Kaufleute, die
Mmger vorsichtig waren wie Biancala , hatten große
Warenvorräte zur Ausfuhr bereit liegen, die nun vollständig
verderben mußten. Mit großen Opfern wurden diese Waren,
besonders Kaffee, über Land noch dem kolumbischen Küsten-
stadtchen Rio Hacha transportiert . Große Maultier¬
karawanen zogen mehrmals in der , Wockie bin und ber.

So konnten wenigstens die notwendigen Leben,
geführt werden. Auch Biancala ließ auf eig-
solche nach Maracaibo transportieren , die er
größten Teil an die darbende, durch das völlige
des Handels und der Industrie brotlos geworden'
beoölkerung vetteilte . Seinem Einfluß war es a.
zu danken, daß die Bevölkerung sich nicht tätlich
Europäer vergriff. Er war beliebt geworden,
«eine Ermahnungen kehrte jedesmal die Ruhe ‘
der Beoölkerung ein.

Da trat etwas ein, was die größte Erregung'
der Bevölkerung hervorrief. _ •jf

Dumpfer Kanonendonner schallte vom Flick
Larlos herüber, das den Eingang der Lag'
herrschte. Eine halbe Stunde lang war heftiges
teuer vernehmbar, dann wurde es All . Die »
in Maracaibo war auf das höchste gestiegen,
vußte, was das Schießen zu bedeuten hatte,
Zouverneur bekannt gab. daß das Fort einen
Kampf mit dem deutschen Kriegsschiff „Panthe"
tehen gehabt hätte, wobei das deutsche Kriegŝ -
Verluste erlitten habe, so daß es schwer beschädigt
Ke See fliehen müssen.

Der Jubel über diesen Sieg des Forts , der
wach, war indes verfrüht . Alle Europäer und »
Venezolaner glaubten nicht an den Sieg des wr

An einem der nächsten Tage mieteten 3t ®-
Neridio einen Dampfer , um nach dem Fori
Mahren . Ihnen schloß sich ein deutscher
eines liebenswürdigen Wesens wegen in tuet ®“1
Luropäern und Einheimischen gleich beliebt mar.

Es war früh am Morgen , als der 'i. ®®
Maracaibo hinausdampfte . Die Bai lag rud«c
Spiegel da. Der alte Raddampfer , dem sich^
moertraut hatten, durchfuhr langsam die Flute®

Auf dem Wasser lag ein feiner Dunst. kg
In nebelhafter Ferne zeigten sich einige dünn ;

es war das Fort San Carlos , weiter nach Wj"
die schweigende Wasserfläche hin. Im Osteltz.m»
die ausgehende Sonne herauf. Die Wassermalie"
in rosa-rotem Lichte. Höher und höher kam d»
ball. Der Dampfer näherte sich dem Fort und
einigen Stunden in einer Bucht an. , h

Biancala . Meridio und der deutsche Ar t̂ 01



gitt Vorstandsmitglied des Bonner Männergesang-
* e>t>rr Dr . Klodt , welcher auch vielen Hachen-

"ni bekannt ist, hielt dabei eine Rede, die wir ihrer
Körte wegen gerne nachfolgend wiedergeben.

i*,,,: sehr verehrten Snngcsbrüder der Bvnner Liedertafel!
Namen und Auftrag der Vereine, die an, Fcstznge tcilge-

e^ -' haben, entbiete ich Ihnen herzlichen Willkonini und spreche
inniaktc Glückwünsche aus zu dein großartigen Sieg , de» Sie_i *ah (% cv 4, , . Cvc*.. 4u u . .. ri x . (j  vi.

men

* fiurt errungen haben. Ich kann Ihnen versichern: als die
- ?!üüt neu Ihrem Siege nach Bonn gelangte, erfaßte uns alle
Syatil rückhaltloser Freude, eine Freude, die sich, wo immer

tarn§111X1« mit Sänger oder Äängerfreunden zufaimncnkamen,
FL, 'Ti?i.-nen und freudigen Worten kundgab. Gott sei Tank
^kgdcalisnins und das Solidaritätsgefühl unter den deutschen

t » groß genug, um neidlos sich eines Erfolges zu erfreuen,
•nie»: befreundeten Verein, gleichviel welchen Namen er tragen
' -uleil geworden. Die Bezeichnung Sängerbrüdcr ist für uns
leerer Schall: wir verstehen das Wort in ehrlichem Sinne und
mit ehrlicher Freude hingeeilt, um Sie festlich zu empfangen,
«eine Herren, wir tuen nichts umsonst. Wir machen Anspruch

kleinen Teil Ihres frischen Ruhmes . Haben Sie in Frank-
die Ehre der Stadt Bonn verteidigt und gewahrt , so haben

Mt alle » Dingen auch der Bonner Sängerschaft einen Ruhmes-
«rschafft, der weit über Deutschlands Grenzen auch im Ausland
^breiten wird. Diesen Anteil werden Sic uns gerne gönnen,
«jr sind Ihnen von Herzen dankbar dafür!

.Weine Herren! Ich bin selbst vor sechs Jahren als Sänger mit
D, Krieg nach Frankfurt gezogen, und ich erinnere mich mit

. Freude der idealen Weihestiminung, als wir vor dem tausend-
i, Publikum, an deren Spitze Se . Majestät und seine Ange¬

rn, unsere Lieder hinausschmetterten mit einer Begeisterung,
Hiemals sonst wiederkchrt. Dieses Hochgefühl haben Sie , meine

, jetzt in Frankfurt durchlebt, und bei Jhiren kain dazu der
/des Sieges. Meine Herren ! Bewahren Sie dieses ideale

"I in Ihrem Herzen als einen mächtigen Antrieb, das deutsche
auch weiterhin zu pflegen, das uns so ideal verbindet, das

und Charaktere läutert , das zu Ehre und Tugend führt.
»„ Sie auch den Eifer, den Sie in den letzten Wochen bewiesen

/und der durch den herrlichen Erfolg gekrönt worden ist, auch i
Zukunst Ihrem verdienten Leiter, Herrn Musikdirektor Werth, j

dann werden Sie von Ihren Frankfurter Tagen einen Gewinn I
, bot ewig Ihrem Verein einen großen Wert repräsentiert,

Jä vielleicht noch, als der des von Ihnen errungenen Pokals
Hub nun nehmen Sie diesen Lorbeer von der Bonner Sänger-
ch entgegen, den Sie den Lorbeer» hinzufügen wollen, welche
' in Frankfurt erworben haben!
Ne aber, meine lieben Mitbürger , fordere ich nochmals auf, auf

"Lachsen, Blühe» und Gedeihen des sieggckröntenVereins, der
er Liedertafel, ein dreifaches donnerndes Hoch auszubringen.

siurze Nachrichten. Am 30. Mai werden es 25 Jahre,
‘ die Bahnstrecken »Engers -Siershahn -Limburg resp.

irchen und Höhr -Grenzhausen -Grenzau in Betrieb
. - Den Eheleuten Johann Heinrich Schmidt in

ttschen, Bürgermeisterei Daaden , ist bei ihrer gol-
:n Hochzeit vom Kaiser ein Gnadengeschenk von' 50
"k bewilligt, den Eheleuten Wilhelm ' Louis Frick in
lederfischbach aus dem gleichen Anlaß die Ehe-
" umsmedaille verliehen worden . — Das Bezirks¬

eft des Unterwesterwaldbezirks wird am 24., 25.
26. Juli d. Js . in Wirges  abgehalten . — In

roßmuischeid  fiel im Walde ein Junge beim Klettern
meinem Baume und verletzte sich derart, ^.daß seine
tsührung ins Krankenhaus nach DierdorMattfinden
te. — In Rodenbach  sind am Freitag auf dein

rplatz des Zimmermelsters Jung alle Vorräte an
z verbrannt . Der Schaden ist enorm . — Die
chchaft Bau mann in W ol fenhau  sen istSamstag-

t niedergebrannt. — Wie verlautet , wird die Königin
llniine von Holland demnächst einen längeren Er-
-̂ saufenthalt in Schloß Schaum bürg  nehmen . —

der Brücke bei Boxberg (Kreis Waldbröl ) ließ sich
stabrikdirektor aus Münster , der in der Heil- und

statt untergebracht mar von einem Personenzuge
rm. Er war sofort tot.

AUSSTELLUNG <
für Handwerk, Gewerbe,
Kunst nnd Gartenbau j£

WIESBADEN 1909

An: Samstag , den 22. er., wurde die Ausstellung von 5437 Per¬
sonen, davon 4078 Abonnenten, besucht.

In der am Freitag beendeten dritten Woche wurde die Aus¬
stellung von 6778t Personen, worunter 48292 Dauerkarteninhaber,
besucht. Insgesamt haben seit Eröffnung 193 211 Personen, davon
138 308 Abonnenten, die Ausstellung besucht.

Se . Kgl. Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen hak aus
seinem Museum in Schloß Reinhardshause » zu Erbach im Rheingau
der Ausstellung für christliche Kunst eine wertvolle Bereicherung durch
Überlassung eines Lutlicrbildes von Lukas Cranach zuteil werden
lassen. Auch die Prinzeß Schönaich-Carolath zu Niederwalluf hat
eine größere Anzahl interessanter kirchlicher Gegenstände zur Ver¬
fügung gestellt. _

JVab und fern.
O Der Besuch der Reichstagsabgeordneten beim

Grafen Zeppelin , der am 5. Juni erfolgt , ist jetzt schon
in allen Einzelheiten genau festgestellt. Vormittags
11 Uhr ist eine Sonderdampferfahrt nach Manzell zum
Aufstieg des , Z. IT vorgesehen. Der Dampfer begleitet
das Luftschiff mit den Gästen nach Lindau und Bregenz.
Auf der Höhe von Lindau findet der erste Personen¬
wechsel der Paflagiere des Luftschiffes statt. Dann erfolgt
die Rückfahrt nach Friedrichshafen . Nach der Ankunft
dort begeben sich die Reichstagsabgeordneten zum Werft¬
platz im Riedlepark, wo ein zweiter Wechsel der Luftschiff¬
gäste vorgenommen wird . Nach einem dritten Passagier¬
wechsel bringt der Dampfer die übrigen Gäste nach
Manzell , wo dann auch das Luftschiff in die Halle ein¬
fährt. Es haben sich bis jetzt 100 Reichstagsabgeordnete
zur Teilnahme angemeldet.

O Südwestafrtkanifche Weintrauben auf dem deutschen
Markt . In Hamburg laufen jetzt fortdauernd Sendungen
von Weinttauben aus Südwestafrika ein. Die Gewächse
stammen von den Plantagen der Damara - und Ramaqua-
Handelsgesellschaft. Soweit die Trauben in gutem Zu¬
stande in Hamburg ankommen, stellt es sich heraus , daß
man es hier mit einer sehr guten Sorte Weinttauben zu
tun hat. Zwar kommen unsere südweftafrikanischen Trauben,
was ihre Qualität anbetrifft, den spanischen noch nichl
gleich, ersetzen aber, was ihnen an Größe und Ansehev
jenen gegenüber fehlt, reichlich durch Güte und Wohl-
zeschmack.

O Mordanschlag auf zwei Frauen . Bei der Rückkehr
rus der Kirche wurden Frau Mertens und ihre Tochter
in Gillenfeld <Eifel ) von dem Landwitt Lang Überfällen,
der beiden tödliche Messerstiche beibrachte. Hierauf zünoet«
Lang das Haus der Überfallenen an, das vollständig
mederbrannte, und flüchtete schließlich in den Wald , wohin
ihn die furchtbar erregte Einwohnerschaft des Dorfes ver¬
folgte . Nach langem Suchen fand man den Lang mit
einer Schußwunde tot auf ; er hatte Selbstmord verübt.

O Am Alter von 104 */, Fahre » gestorben ist in
Dessau die Frau Julie von Kugelgen , die Witwe de-
Herzoglich anhalt -bernburgifchen Kammerherrn und Hof¬
malers Wilhelm von Kügelgen . Die Greisin hat bis zum
Ende eine verhältnismäßig große körperliche und geisttge
Frische bewahtt . Ihr fttedlicher Lebensabend bildete den
Abschluß eines an Schicksalsschlägen reichen Lebens . Als
1866 der Ktteg gegen Österreich ausbrach, zog ein un¬
mittelbar vor seiner Hochzeit stehender Sohn als preußischer
Hauptmann ins Feld und fiel in der Schlacht bei König-
grätz: eine Tochter verbrannte , als ste fich zur Teilnahme
an einem Hofballe vorbereitete . ,O Im Säuferwahnsinn. In Lengefeld im Erzgebirge
erstach der Schlächtermeister Emil Morgensteiw der als
GewobnheftSttinker bekannt war , mit einem Fleischermeffer
sein« Ehefrau und schnitt sich dann selbst die Kehle durch.
Beide waren sofott tot. Kura vor der bluttaen Szene war

Die Bemannung war gerade dabei, neue Lafetten zu
, at1  den Erdwerken und an den Mauern

Sa , eschießung nicht spurlos oorübergegangen.
zeigten sich tiefe Löcher, und vielfach war das

Ewgesiürzt. In den einzelnen Teilen des
^mv man auch letzt noch Granatsplitter der deutschen

ti, o^ er|t wußte nicht genug davon zu erzählen, wie
>l)abe lannun9  ^ ec ^schütze so wacker und tapfer ge-

^lud sstnen Besuch dann höflichst ein. seine Gäste
»tu isitl  übel mußten Biancala , Meridio und
fowT ~ Verbieten annehmen. Der Oberst spielte
' -j .Würdigen Wirt, der froh war . angenehme Ge-

' ,,r t . emt9e  Neuigkeiten auf seinem verlorenen
. k̂ ? aben. Auch während der Nacht umßte der

«aoieiben. Der liebenswürdige, aber etwas zu
' dem Wirt machte keinen Unterschied, auch
tt, st:p ^ Wfifien Arzte . Er übte Gastfreundschaft, wie

^ "ezuela ständig gehandhabt wird. Schnell ver-
ofLs e Stunden , zumal auch die Offiziere des
""es aufboten, den Gästen den Aufenthalt so an-

tz- w-e möglich zu machen,
daß sL, nach Maracaibo teilte Frau Meridio

iro,er  Vater und der Gatte erst am nächsten Tage
~en nü wurden. Der Abend warf bereits seine

^als die auf der Veranda des Komnian-
sitzenden am Horizont zwei mächtige

der fw Rückten . Noch war nichts weiter zu sehen
v - - an Umfang zunehmende Rauch, als der

"l iich an seine Gäste wandte:
2, ?r-! Fuße des Forts landeluwürts gelegene’ nach dem Fort , wo sie von dem Komrnan-

Freunde Biancalas . empfangen wurden.
-H In? ^ onschwall erzählte er. daß der „Panther"
aber Einfahrt in die Lagune zu erzwingen,
•4̂ ^ Geschütze des Forts das Kriegsschiff zurück-

oaiten. Das schien ja auch richtig zu sein,

me wenigen scyuise des seuttchen Kriegs-
bedeutenden Schaden angecichtet hatten. So

»gen' ^ "^ tten von den deutschen Geschossen total

„Ich glaube, es werben bald wieder Kttegsschiffe
hier erscheinen. nun, sie können auf einen guten Empfang
rechnen. Ein wahres Glück ist es, daß die Fahrtrinne so
gewunden ist und so niedttges Wasser fühtt . Die Küste
gestattet auch den Kriegsschiffen nicht, von der See aus
das Fort zu beschießen."

Armer Kommandant, dachte der Arzt , und auch
Meridio mußte über die Sorglosigkeit des Obersten lächeln,
da dieser offenbar keine Ahnung von der Tragweite der
großen Geschütze der Kriegsschiffe hatte.

Immer näher kamen die Rauchwolken. Bald iah
man, daß es in der Tat zwei Kriegsschiffe waren, die
direkten Kurs auf das Fott nahmen. Dann brach die
Dunkelheit herein und verhinderte jede Aussicht.

Die Gäste des Kommandanten waren mit ihn, bis
spät nachts auf. Am nächsten Morgen wurden ste un¬
liebsam aus dem Schlafe geweckt. Dumpf rollte der
Donner der Geschütze. Unliebsam machte sich das Platzen
und Einschlagen der Granaten bemerkbar. In die Kom¬
mandantur schlug eine Granate ein, die ein ganzes Seiten¬
gebäude zerstörte.

Schneller als sonst schlüpften alle in die Kleider und
eilten ins Freie . In weiter Entfernung nach der See lag
ein Kriegsschiff, auf dem im Winde die deutsche Flagge
wehte, in der inneren Bucht aber befand sich ein anderes
Kriegsschiff. Die Kanonen des Forts reichten nicht bis
zu den Kriegsschiffen. Sie hatten mehrere Salven ab¬
gegeben, mußten dann aber schweigen, da der Komman-
dant einsah, daß er den Deutschen keine» Schaden zufügen !
konnte. Ohnmächtig mußte er sehen, wie die Deutschen
ein Gebäude nach dem andern in Brand schossen, wie ein
Geschützstand nach dem andern demoliert wurde. Schrecklich
war die Verheerung, die das ArtiUeriefeuer in dem in¬
dianischen Dotte anrichtete. Um seine Gäste konnte sich
der Komniandant nicht kümmern. Diese suchten sich, so
gut es ging, sichere Deckungen aus.

Sehr zu statten kam der Besatzung die Anwesenheit
des Arztes , denn auf dem Fort war rein Militärarzt
anwesend. Einen solchen Luxus gestattete sich Castro
nicht. Zahlreiche leichter Verletzte hatte der Arzt von der
Mannschaft bereits verbunden, als eine heftige Detonation
erfolgte.

Fortsetzung folgt.

Ser OrtSgetfMch« km Hause MotsvMern» erschienen, mn
Ftteden zwischen den Eheleuten zu stiften. Zeugen des
gräßlichen Vorgang - waren die vier Kinder des Ehepaares.

• Verhaftung einer Bande rusfischer Eisenbahn-
diebe . Auf der Linie Moskau -Tiflis ist ein ttefiger
Eisenbahndiebstahl aufgedeckt worden . Eine wohlorgani-
siette Bande von 850 bis 400 Personen führte seit drei
Jahren systematisch Warendiebstähle durch gefälschte

i Quittungen und Dokumente aus, die stoßweise aufgefunden
wurden . Die Diebstähle erreichen den Betrag von
25 Millionen Rubel . Das Zentrum war Rostow a«
Don . An der Spitze der Bande standen die Ingenieur«

! Sokolow und Petrenko ; beide find nebst 150 Helfers¬
helfern verhaftet worden . Die Bande besitzt regelrechte
Warenlager , die ebenfalls aufgedeckt wurden. Ferner ent¬
deckte man einen wohlorganisietten Spionagedienst , der
von elegant gekleideten Frauen und Männern unterhalten
wurde.

«D Die leichtgeschürzte « Ballert «- «. Ein italienische-
Blatt hatte vor kurzem die Frage aufgeworfen , ob die
leichtgeschürzten Tänzerinnen wirklich so leicht bekleidet
sind, wie es den Anschein hat. Die Antwort übertraf

> alle Erwartungen : der Tttkot der Tänzettnnen soll nur
i 19 Gramm wiegen ; die Röcke etwas über 25, die Fuß-
; bekleidung etwa 11, das Korsett gegen 25, das macht zu¬

sammen rund gerechnet 80 Gramm , also etwa so viel wie
200 Mark in deutschen Goldmünzen.

»Der  Tod des Stierkämpfer, . Beim GNergefeH
in Sevilla ereignete fich am letzten Sonntag ein schwer«
Unglücksfall . Der Matador Revette ging, durch die Kund¬
gebungen einiger Zuschauer erregt, tollkühn auf einen Sti«
Ws und bohtte ihm seinen Degen in dm Nacken. Das
Tier spießte seinen Gegner jedoch mtt den Hörnern aus
und schleudette ihn in weitem Bogen auf dm Sand.
Neoerte trug eine klaffende Brustwunde davon, an dere»
Folgen er bald darauf starb. Sein Tod ist besonder-
ttaguch , weil dies daS letzte Stiergefecht war , woriv
Revette aufttetm wollte , und seine junge Frau de»
ttauttgen Ende ihre- Gatten beiwohnt «.

Sunt « 'Cag«0-Cbi‘onih.
Kattowtn , 25. Mai . Die Kriminalpolizei har bei der

ilusgabe falschen Geldes den Häuer Solik aus Agneshütte
and in seiner Wohnung einen berüchtigten russischen Räuber
mit Namen Otramski festgenommen. Dieser brachte in
Rollen gefälschtes deutsches Geld, womit seit Monaten Ober-
ichlesien überschwemmt wurde, über die Grenze.

Dortmund , 25. Mai . Auf der hiesigen Radrennbahn
verwr der Schrittmacher Hops plötzlich die Herrschaft über
lein Rad. raste durch die Absperrung und überfuhr zwei
Knaben, welche beide lebensgefährlich verletzt wurden. Der
Schrittmacher selbst kam mit einigen leichteren Verletzungendavon.

Bautzen, 25. MaE Im Nadelwitzer Steinbruch wurden
drei Arbeiter durch einen vorzeitig losgegangen Sprengschuß
schwer verletzE Die Arbeiter Johann Kschieschang aus Seidau
und Joh . Aug. Schier haben das Augenlicht eingebüßt, auch
wurden dem ersteren beide Hände zum Teil weggettffen.
Der 51 Jahre alte Arbeiter Andreas Herzog erlitt schreckliche
Brandverletzungen.

Wien , 25. Mai . Gestern stiegen hier die Erzherzöge
Joseph-Franz und Heinrich-Ferdinand in einem Ballon auf.
Sie erreichten eine Höhe von 4600 Metern bei einer Minimal-

; temperatur von minus 8 Grad und landeten bei Schützen in
> Ungarn.

Rom , 25. Mai . In Rizzini bei Catania warfen vor¬
gestern. als ein Sozialist die siegreichen Abgeordneten feierte,
die Geg..er eine Bombe, wodurch mehrere Personen schwer
»erlebt wurden.

deftiger, »> unte"i,di,chem Getöse begleiteter Erdstoß ooc»
spürt» der die T v̂ö 'k->-ung in -ecken setzte.

Vermlfcktes.
© Der Tust de , Biktor Emannel -Denkmak , in Ro«

ist dieser Tage vollmdei worden . Die Reiterfigur wurde
m viele Teile zerlegt , nämlich Kopf. Rumpfftück und Beine
de- König - , Kopf , Brust , Mittelstück, Kruppe und Bein«
de- Pferde - . Allein Scfttel und Zaumzmg des Werde-
wiegen gegen vier Tonnen . Der Säbel , der die ansehnliche
Lange von vier Mttem hat, wiegt 360 Kiwgramm . Der
Kopf des König - hat mit dem Helm eine Höhe von
2,50 Metern und wiegt nicht weniger als 2100 Kilogramm.
Da - Bruststück de- Pferdes wiegt 7000 Kilogramm , da-
Mittelstück 9000 . Die Gruppe , eine der größten, die jemal-
gegoffen worden ist, findet auf einer Bronzeplattform von
82 Quadratmetern Fläche Platz.

© Blutige Tumulte im kalabrische « Erdbebenrevier.
In dem Städtchen Sinopoli in Kalabrien versammellm fich
dieser Tage ca. 2500 Personen , die unzufrieden waren,
weil Sinopoli nicht dieselbe umfangreiche Unterstützung
erhielt , wie die Bewohner des durch das Erdbeben völlig
zerstörten Sant Eufemm , und verlangten die Betteilung
von Lebensmitteln d .rch die Stadtbehörden . Die
Demonsttanten bewarfen die Karabiniette , die die Ruhe
wieder Herstellen wollten , mit Steinen und verwundeten
mehrere Soldaten . Ein Karabiniere , der von einem Stein¬
wurf gettoffen war , gab Feuer . Die Manifestanten ent»
waffneten ihn und schoflen ihretteits auf die Karabinette»
die nun sämtlich von ihren Waffen Gebrauch machten und
vier Personen töteten und sechs verwundeten . Später
stellte das Militär die Ordnung wieder her.

© Verbrecherjagd auf den Dächern . In dem Hause
des Olympiatheaters in Patts waren in der letzten Nacht
Einbrecher entdeckt worden , die auf der Flucht durch ein
Fenster auf die Dächer gelangten und dott von den
Polizisten und der Feuerwehr zwischen den Schornsteinen
gesucht wurden . Die Jagd auf den Dächern wurde von
der Menschenmenge auf dem Boulevard mit Interesse ver¬
folgt . Die Spannurig erreichte den Höhepunkt, als einer
der Polizisten schoß, und einer der beiden Einbrecher an
einem Schornstein zusammenbrach. Trotz der Verwundung
aber sind er und sein Genosse entwischtt
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Bin Meg aus der fuiftmris?
kBsn unserem medizinischen Mitarbeiter .)

Kein Gebiet der medizinischen Wissenschaft ist so tief
von den Schatten der Finsternis umlagert , wie die
Psychiatrie . Da - mag der Gründe viele haben. Jahr-
tausendelang waren die Gemütskrankrn Objette — über«
ärmlicher Erwägungen . Man glaubte , böse Dämonen
lätten von der Seele eines Geiftesttanken Besitz er«
nnften. Wer auch heute, wo tausend feiner Köpfe an der
Arbeit find, das Geheimnis zu lüften, ist die Irren-
Heilkunde über eine im wesentlichen beschreibende Wissen¬
schaft nicht hinausgekommen. Und die Behandlung bleibt
»in« gar notdürftige, mehr auf den Schutz der Gesellschaft
jmd der Erkrankten gerichtet, als auf eine Heilung.
Kielleicht wird die Zukunft tiefer eindringen, und sich nicht
inehr bescheiden, die mannigfachen Krankheitsbilder zu
ordnen und nur versuchsweise einzelne Krankheitsgruppen
ebzugrenzen.

Me sollten auch die Krankheiten der Seele ursächlich
bestimmt werden, solange uns das Wesen und die Be¬
sonderheit der Seele fremd find und nur in Bildern und
Bleichnisien uns verständlich zu werden — scheinenl Aber
eine- steht wohl fest: Töricht ist es, die Seele nur als
»ine Funktion des Körpers auszufassen, dergestalt etwa,
daß der Gedanke von dem Gehirn abgeschieden wird , wie
die Galle von der Leber. Nicht-Materielles wie eine
Stimmung kann nie von einem Materiellen geschaffen
werden. Irdisches kann nur Irdisches erzeugen. Der
Stoff nur Stoffe . Und doch bestehen— wie das Experiment
erwiesen — zwischen unserem Körper, unserem Gehirn und
der Seele besttmmte, enge Beziehungen. Nur kennen wir
den Tharatter dieser Bedingungen nicht.

Ob in dm überraschendm Untersuchungen des Ham¬
burger Forschers H. Much ein Weg aus der Finsternis
gefunden werden wird ? Much hat eine Besonderheit im
Blute Geistesttanker festgestellt. Wie alle Forscherarbett
-reifen auch seine Studien auf die umstürzenden, die
Medizin neu basierenden Gedanken und Experimente
Paul Ehrlich - zurück. Sein Werk löst die Geheimnisse
des Blutes . Und es will scheinen, als würde die biblische
kluffaflung, die in dem Blut die „Seele " sieht, nach langer
Verhöhnung sich wieder durchsetzen.

Much ging von der Tatsache auS, daß das Gift der
Kobraschlange in einer bestimmten Verdünnung die roten
Menschenblutkörperchenaufzulösen imstande sei. Setzt man
dies« Mischung Blutwaffer (Serum ) normaler Menschen
»m so wird der Prozeß der Älutkörperchenlösung(Haemo-
Ulfe) nicht gehemmt. Sobald man aber das Serum von

bestimmten Geisteskranken nimmt, wird diese Lösung ver¬
hindert. Es niüssen somit im Körper dieser Geisteskranken
Stoffe gebildet werden, die anders geartet und anders
wirkend sind, als sie das normale Serum darbietet l
Wiffen wir auch bis zur stunde nicht, um was für Stoffe
und Körper es sich handelt — Much hat nur eine „vor-

.läufige Mitteilung " veröffentlicht — und bestätigen weitere
Nachuntersuchungen die Tatsache, so stehen wir hier vor
einer Entdeckung, deren Bedeutung ganz unübersehbar
ist. Das eine scheint aber schon jetzt festzustehen,
daß aus dem Komplex der vielgestaltigen Geistes-
ttankheiten zwei Formen durch die Muchsche
Neaktion abgesondert und diagnostiziert werden können:
zunächst das manisch-depressive Irresein , das sich in ein¬
zelnen wiederkehrenden Anfällen krankhafter Jdeenflucht,
gehobener Stimmung und Betätigungsdrang oder in
trauriger Verstimmung und Hemmung des Gedanken-
iblaufeS äußert . Und weiterhin die Dementia praecox,
außerordentlich formenreich als Berblödungsprozeß , der
besonders bei Jugendlichen auftritt . Er ist bezeichnet
durch Zerfahrenheit , schlechte Urteilsfähigkeit, Wahn-
oorstellungen, Trugwahrnehmungen , die alle Sinne be¬
treffen, leichte Ablenkbarkeit, Gemütsverrohung und die
Lockerung jener Einheitlichkeit, die unser Gemüts -, Ver¬
standes- und Willensleben harmonisiert , «sie haben kein«
Elternliebe , weinen in der Lust, sind lusttg in der Trauer,
so daß selbst der Ausdruck ihres Gesichts — die Mimik —
me den ihre Seele erftillenden Gefühlsregungen und Vor¬
stellungen entspricht. Die Klinik hat diese beiden Krank-
betten gettennt . Vielleicht wird die Serumforschung sie
ttl irgend einer Form wieder zusammenbringen.

In 100 Prozent aller untersuchten Fälle von Dementia
oraecox und manisch-depressivem Irresein hat sich die
Muchsche Reattion gezeigt. Aber auch weiter : selbst im
Blute von Personen, die zurzeit keine Zeichen jener Er¬
krankungen darboten, die aber aus Familien stammen, wo
riese Krankheiten oorgekommen sind, konnte die Reaktion
rachgewiesen werden. So erfährt die Lehre von der
familiären Veranlagung eine neue, überraschende Stütze.

Ob aber die weitere Erforschung dieser sellsamen Blut-
körper schließlich zu einer Behandlungsmethode führen
ivird, diese dem Laien am nächsten liegende Frage kann
iwch keine Beantwortung finden. Es ist ein geradezu be¬
täubender Gedanke, daß die Serumtherapie einmal auch
bei den Geisteskrankheiten die Wunder brächte, wie bei
»er Diphtherie , der epidemischenHirnhautentzündung , der
Lest. Der Gedanke ist zu gewaltig. Fassen wir uns in
»eduldl _ Dr. E. AL Itiumus,

Handels-Zeitung.
Berlin , 25. Mai . (Produktenbörse .) Getreid«,

in ziemlich fester Haltung auf Deckungen und M-»
kaufe der Provinz , welche durch den Mangel mr
ängstlich geworden zu sein scheint. Weizen so»
Roggen setzten daraufhin ca. 1—l 1/« Mark höher ni
am offiziellen Schluß ein. Im Gegensatz zur gestrig
wo Weizen Juli mehr begehrt, aber schwach angebob
dagegen stärker offeriert war. war heute das An
Juli gröber, spätere Schichten dagegen bester gesta
schließlich Juli etwas niedriger bewertet wurde di
Termine ihren Anfangsstand behaupten konnten
blieb für alle Schichten gleichmäßig fest. Mehl stst
für Lieferung durch Deckungen und Meinungsemkäust
erhöhter Offerten von, Ausland höher. Loco um
Mais fest, aber still. Rüböl nur für Oktober beack
etwas höher, sonst still. An der Mittagsbörse
notiert : WeizenMai 268—268,75, Juli 254,25- 28
254—255, September 227,50—228—227,50, Oftobe
bis 226,50—226—226,25. Roggen inländischer
Bahn . Mai 197,75, Juli 198,75—199,25—199
193,50—194,25- 193,50- 194,25—193,75, Oktober
193.75- 193,25- 193,75- 193,50. Hafer Mai 184t
Geld. Juli 187- 187.25 Geld. Mais Mai 172.25.
mehl 00 33—35,15. Roggeiimehl 0 und 1 245
September 25,10. Rüböl Oktober 56,6—57—56,9 '

Frankfurt , 17. Mai . (Marktbericht.) Preise
von der Preisnotier »,,gsstclle der Laudivirtschaftskamme
Regierungsbezirk Wiesbaden. Weizen, hiesiger 26.75
Mk. (vor. Montag 26.10 bis 26.25 Mk.); Roggen hie!
bis 19.00 Alk. (18.50 bis 18.85 Alk.) ; Gerste, hiesige' 00»
Mk. (00.00 bis 00.00 Mk.) ; Hafer, hiesiger, 19.00 bis
(18.75 bis 19.50 Mk.).

Frankfurt,  17 . Mai . Der heutige Viehmarkt
!89 Ochsen, 80 Bullen, 1082 Kühen und Rinder, 603
Schafen und Hiimmel und 2104 Schweinen befahren,
stellten sich wie folgt : Ochsen 1. Qual . 74 bis 77, 2. Q.
72 Mark ; Bullen 1. Qual . 61 bis 63, 2. Qual . 57 bis"
Kühe 1. Qual . 70—72, 2. Qual . 58 bis 60 Mark per"
Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual . 95 bis 98, 2. Qua' “
Pfg . i Schafe und Hammel 1. Qual . 78 bis 80, 2. Qual . Q
Schweine 1. Qual . 67 bis 68, 2. Qual . 66 bis 00 Pfg,
Lebendgewicht.

OeffentncDer ttJewrdienft.
Dienststelle Weilburg.  Landwirtschaft«

Wettcraussichten für Donucrskag deu 27. Mai
Wolkig, zeitweise windig , kühl, Regenfülle. \

Für die Feiertage empfehle:

Bi
Junge Erbsen , fein
Junge Erbsen , mittelfein
Junge Gemüseerbsen
Stangenspargel , fein
Stangenspargel , mittel
Prima Schnittspargel
Schnittspargel mit Köpfen
Kleinste dicke Bohnen
Junge Karotten
Birnen, weiß
Ananas zu Bowle
Champignons couche
Prima la. junge Schnittbohn, fas
Prima la . junge Brechbohnen
Prima la . junge Wachsbohnen

2 Pfd.-Üose 1.—
2 0.75
2 0.65
2 1.60
2 1.40
2 1.30
2 1.15
2 0.80
2 0.70
2 0.75
1 0.85ii

i „ 0.50
2 0.60
2 0.60
2 „ 0.60

vorzüglich geeignet,
la holl. Vollheringe besonders billig
Feines Tafelgelöe
Feinste Pflaumenmarmelade
Feinste gemischte Marmelade
Feiner Gebirgs-Himbeersaft

per Liter 1.30
10 Stück 0.40
ä Pfund 0.30

„ 0.35
,. ,, 0.35

in Flaschen 0.50
nachgefüllt 0.40

Strohhüte wasche man mit „Strobin“ ä Paket 0.25
Kaffees hell und dunkel gebrannt zu 50, 55, 00; 70
und 80 Pfg. per Paket , enthaltend als Zugabe eine

Tafel Stollwerck-Schokolade.
Justitia -Kaffee mit diversen Zugaben.

Alle Sorten Vogelfutter und Vogelsämereien.
Ferner frisch eingetroffen: Zitronensaft in Flaschen

ä 30 Pfg. Brauselimonadebonbon ä 5 Pfg.
Leibniz-, Albert-, Duve-, Halbmond- und Schaum

burger usw. Caces.

Karl Dasbach , Hachenburg
Drogen und Kolonialwaren.

b. miiller,  Hachenburg,--
empfiehlt seine große Auswahl in allerneuesten

W E'ck Bb ■ ■ B 'E mi ' nElegante,  moderne Eatons in allen
^ • ÄMM 11 ( t l RJ ' MB Größen und Weiten, nur hervorragend

IW " prima Qualitäten. "Wff
IriiHirldul"ÄS "' Gediegene Handarbeit in

Reparaturen werden sehr schnell , gut und billig ausgeführt.

•ßeirab
aller Stände vermittelt
streng diskret Pb. str
dorta. d. Sieg.

Leitmigmrl
sind ä Kilo 6 Pfg. zu!

in der Druckerei
„krrähier vom Ult

7Heinrich Orthc^
Drechslerei und handlung

♦♦♦ Hachenburg ♦♦♦
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Pfeifen,Zigarrenfpitzen,Spazierftöcken
Portemonnaies, Zigarren- und Zigaretten-Etuis

Brieftaidien, Seifen, Parfümerien,
Haarwasser,Haarpomaden,Bartmasser,Hlundmasser.

Abteilung NgälkLN UNÜ ÄHäkttttK.
Mache besonders aufmerksam auf meine Spezi

echt«Vorstenlandcis- und Sumatra-ZÎ; ...
zu 6, 7, 8, 10 Pfg.,

Zigaretten
Kvrl4Zi, echte yerterreicher Sport, §e«lrche Sportu. r. w.

R. Backbaus, fiacbenburg
Uhrmacher und Uhrenhandlung.

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in Damen - und
Herren -Nhren , Regulateure , Wecker, Goldwaren:
als^ Trauringe, Herren- und Tameu-Ringe, Broschen und
Ohrringe, Armbänder, Kreuze, Ketten. Uhrlette» in Gold,
Double und Nickel. Brillen, Thermometer, Barometer,
Feldstecher. — Schmucksachen nach Photographie sowie
Vergrößerungen werden bestens ausgefuhrt.
Elektr . Taschenlampen billigst . — Waffen und Munition.

Hochfeine Rindermurst
stets frisch:

Fleischwurst per Pfund 80 Pfg.
Kochwurst „ 80
Leberwurst „ „ 70 „
Lungenwurst „ „ 50 „
Schwartenmageu „ 80 „

eurpfiehlt
M . Beit , Lberingelbach,

Post Altenkirchen, Welterwald.

Flechti
■Im. tnd trockene Scha;

•kroph. Ekzeme, HantioffeneFtts
Bsinsehädsn,
teilt , böse Finger, lli* *>■

■int oft sehr hsrtnlajil!
wir Mir T*rgtbüefc hi

reheilt zu werden, mache nochjverauch mit der bestens
RINO-SALBE

ftft - o säurefrei. DossMr.l .lte
Knr echt in Ori&inslf“

weiss - <rün - rot und
Rieh. Schubert fc Co-,

Fälschenden weise mss1
Wachs . Nepht. je 15, Wäl«-
ieef ., Venet .Terp.jKsisr
telssra je 6, Eigelb 36,

* Ze teten in den 6

besonders in der Amtsap
in Hachenburg.

Geld1
Darlehen in jeder

Person vom Selbstgeber,
und 2. Hupothek. .«

Krämer , BetrvorN
Tiergartenstrax- M

iä  &
Bewährtes , bestes Fabrikat inundfabrrädem.

Höchster Rabatt.

Vertretung: 6. Zuckmeier, Bachenburg.
Kataloge auf Verlangen gratis und franko.

Selterswasser und
Brauselimonaden

in Himbeer , Zitrone,
Waldmeister usw.

Slepli, ßruby, f5adienburg

L Wiederverkäufer erhalten Vorzug^ 1* 1̂

Stempel aller
für Behörden, Geschäftsbedarf, Bereine und_

liefert in kürzester Zeit zri mäßigen
BucbarucKerei des„erzäbkr vom
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